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 Der Controller als interner Organisationsberater 

Vorwort zur Reihe     Arbeit  Lernen  Organisation  

Diese Reihe eröffnet ein Forum zum Thema Lernen im Kontext von Arbeit und Or-
ganisation. Sie bietet einen Rahmen für die Darstellung von Konzepten und 
Materialien zu spezifischen Lernprozessen in und von Organisationen, die geeignet 
sind, Arbeit persönlichkeits- und gesundheitsförderlich zu gestalten oder weiter zu 
entwickeln. Arbeit in Organisationen soll dem arbeitenden Menschen Raum für die 
Entwicklung seiner Persönlichkeit und seiner Potenziale bieten. Sie soll mit 
Herausforderungen an fachliche und soziale Kompetenzen verbunden sein, die sich 
für Gesundheit und Wohlbefinden positiv auswirken. Wir regen in dieser Reihe eine 
arbeitswissenschaftliche Auseinandersetzung mit Konzepten und Modellen zu Ar-
beit, Lernen und Organisation aus Praxis und Wissenschaft an. 

Die Texte in dieser Reihe haben einen Fokus. Es ist die Veränderung von Arbeit 
und der Wandel von Organisationen sowie die damit einhergehenden beziehungs-
weise dafür gezielt initiierten und geplanten Lernprozesse der Beteiligten. Der Blick 
kann sowohl auf das lernende Individuum als auch auf die lernende Organisation 
gerichtet sein. Er kann sich auch auf die Strukturen und Bedingungen richten, wel-
che die Organisation für Lernen bereitstellt. Letztere können sehr unterschiedlicher 
Art sein und sich über ein ganzes Spektrum bewegen: von Angeboten in der Perso-
nalentwicklung (Coaching / Teamentwicklung) über spezifische Ausschnitte eines 
Gesamtkonzeptes (Mentoring im Rahmen von Frauenförderung) bis hin zu über-
greifenden Konzepten, die eine Organisation als Ganzes berühren (Leitbild / Kultur). 

Wir betrachten Organisationen als soziale Systeme, in denen eine Anzahl von Men-
schen mit ihren Fähigkeiten, Einstellungen und Erfahrungen sowie ihren individuel-
len wie kollektiven Interessen auf die historisch gewachsenen Rahmenbedingun-
gen, Strukturen, Regeln und Zwänge einer Institution treffen. Organisationen wan-
deln sich in einem lebendigen Prozess von Anpassung und Veränderung mit dem 
Ziel ihren Platz in der Gesellschaft zu behaupten. Die in der Organisation Tätigen 
wirken - wenn auch meist mit sehr unterschiedlichen Einflussmöglichkeiten - auf 
diesen Prozess ein. 

Die Texte, die in dieser Reihe vorgestellt werden, möchten den Beteiligten Kennt-
nisse, Materialien und Instrumente an die Hand geben, damit sie ihren jeweiligen 
Part im Veränderungsprozess von Organisation und Arbeit aktiv und zielgerichtet 
gestalten können. Die Konzepte und Modelle sollen dazu anregen, sich mit Kreativi-
tät und Bewusstheit den Herausforderungen des Wandels zu stellen. 

Die Reihe möchte zu einer angeregten Auseinandersetzung mit den vorgelegten 
Texten einladen, vielleicht manchmal auch provozieren. Sie spricht Frauen und 
Männer aus Wissenschaft und Praxis gleichermaßen an. Sie möchte die einschlä-
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gige Fachexpertin ebenso bedienen wie den fachlich interessierten Laien. Sie wird 
keine einfachen Rezepte liefern, aber sie wird Handreichungen für die praktische 
Arbeit ebenso enthalten wie Abhandlungen zur Auseinandersetzung mit arbeitswis-
senschaftlichen Konzepten, vorausgesetzt diese folgen dem zentralen Fokus von 
Arbeit, Lernen, Organisation. 

Zu dem vorliegenden Band: 

Dieser zweite Band der Reihe Arbeit, Lernen, Organisation beschäftigt sich unmit-
telbar mit der „Inszenierung“ von Lernprozessen in der Organisation. Im Mittelpunkt 
steht dabei die Rolle des internen Prozessbegleiters, der solche Lernprozesse als 
Projektleiter, Moderator oder interner Berater initiiert, anleitet oder begleitet.  

Wir haben die Perspektive dieser Arbeit in die Nähe eines weit gefassten Control-
lingverständnisses gerückt. Das hat drei wichtige Gründe: einmal erleichtert ein 
breites Grundverständnis von Controlling, das nicht nur die kalkulatorische Erfas-
sung von Kosten und Erlösen beinhaltet, die distanzierte Betrachtung der ganzen 
Organisation. Zum zweiten wird in vielen Organisationen der Controller heute schon 
als interner Berater gesehen und ist organigrafisch in eine Stabsstelle so eingebun-
den, dass er effizient in diesem Sinne arbeiten kann. Zum dritten ist das Buch im 
Zuge der Qualifizierung von Controllern in der niedersächsischen Polizei entstan-
den, die sich schon frühzeitig für ein breites Controllingverständnis entschieden hat. 

Aus unserer täglichen Beratungspraxis in Organisationen wissen wir, dass die Rolle 
des internen Beraters nicht einfach zu halten ist und dass häufig genug der Prophet 
im eigenen Land nicht gehört wird. Er ist eben nicht nur der distanzierte Beobach-
ter, sondern auch immer der interne Mitspieler. Will er diese grenzgängerische Rol-
le halten, wird er immer wieder den Mut brauchen, gewohntes Terrain zu verlassen. 
Dabei wird er mit seinen Partnern im Wandel Neues entdecken und er wird in Fallen 
gehen, mit denen er nicht gerechnet hat. 

Die Grundlage für diesen reizvollen und herausfordernden Weg wollen wir mit die-
sem Buch legen. Dabei sind wir uns sicher, dass keiner diesen Weg weiter gehen 
kann ohne den wertschätzenden Diskurs mit Kolleginnen und Kollegen über den 
jeweils eigenen blinden Fleck. 

Volker Bauer Elisabeth Wienemann 
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